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(54) ERDBOHRVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM ÜBERWACHEN EINES BEREICHS BEI 
EINER ERDBOHRVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Erdbohrvorrichtung
zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden Ein-
bringen eines Bohrstrangs in das Erdreich, mit einem
Bedienteil, insbesondere einer Fernbedienung, zur Steu-
erung von Funktionen der Erdbohrvorrichtung, und einer
Überwachungseinrichtung zum Überwachen einer An-
wesenheit und/oder einer Bewegung, insbesondere ei-
ner Person, in einem Bereich zwischen einem Eintritt des

Bohrstrangs in das Erdreich und einem Austritt des Bohr-
strangs aus der Erdbohrvorrichtung, wobei die Überwa-
chungseinrichtung Sensoren aufweist, dessen Signal
verwendet wird, bei einer Anwesenheit und/oder einer
Bewegung, insbesondere einer Person, ein Signal an ei-
ne Anzeige zu senden und damit eine Anpassung der
Anzeige auszulösen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Erdbohrvorrichtung
zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden Ein-
bringen eines Bohrstrangs in das Erdreich sowie ein Ver-
fahren zum Überwachen eines Bereichs bei einer Erd-
bohrvorrichtung zum drehenden, schiebenden und/oder
ziehenden Einbringen eines Bohrstrangs in das Erdreich.
[0002] Erdbohrvorrichtungen werden regelmäßig von
mehreren Bedienpersonen betrieben. Insbesondere ist
eine Bedienperson in einem Führerstand, der meist als
Bedienkabine ausgestaltet ist, erforderlich, um den Be-
reich der Erdbohrvorrichtung und der näheren Umge-
bung um die Erdbohrvorrichtung zu überwachen, so dass
insbesondere der Bohrstrang in dem Bereich, wo dieser
aus der Erdbohrvorrichtung austritt und in das Erdreich
eintritt, überwacht werden kann. Eine Überwachung die-
ses Bereichs ist geboten, da von dem mit großen Kräften
bewegten Bohrstrang eine Gefahr für eine in seiner Nähe
befindliche Person ausgehen kann.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Erd-
bohrvorrichtung und ein Verfahren zu schaffen, mit der
bzw. dem der Aufwand zum Einbringen einer Erdbohrung
mittels der Erdbohrvorrichtung verringert werden kann,
insbesondere der Aufwand in Form des Vorsehens einer
geringeren Anzahl von Bedien- und/oder Überwa-
chungspersonen, wobei alternativ oder zusätzlich der
Überwachungsvorgang für die Bedienperson vereinfacht
möglich sein kann.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch die Gegenstände
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungs-
formen sind Gegenstand der jeweiligen Unteransprüche
und der Beschreibung.
[0005] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist ein ers-
ter Kerngedanke der Erfindung, sowohl eine Überwa-
chungseinrichtung vorzusehen, die ausgestaltet ist, eine
Anwesenheit und/oder eine Bewegung, insbesondere ei-
ner Person, im Bereich der Erdbohrvorrichtung zu erfas-
sen, als auch beim Ansprechen der Überwachungsein-
richtung auf eine mögliche Gefährdung durch eine An-
wesenheit und/oder eine Bewegung in dem Bereich, der
Bedienperson bzw. dem Maschinenführer auf einer An-
zeige eine entsprechende Darstellung der Gefährdung
bzw. des eine Gefahr darstellenden Bereichs anzuzei-
gen. Die die bisherige Überwachung durchführende Be-
dienperson muss dazu nicht in dem Bereich oder in des-
sen Nähe sein, in dem die Gefährdung auftreten kann
und/oder aufgetreten ist. Mittels der Anzeige kann sich
der Anwender den Bereich des Bohrstrangs, von dem
eine Gefahr ausgehen kann, anschauen und sich bei-
spielsweise vor dem Wiederanlaufenlassen der Erdbohr-
vorrichtung vergewissern, dass keine Gefährdung mehr
vorliegt, ohne selbst an bzw. in den überwachten Bereich
zu gelangen. Insbesondere kann die Bedienperson, die
die Steuerung der Erdbohrvorrichtung vornimmt, entfernt
von der Erdbohrvorrichtung verweilen, um an einem Ort,
unter dem die Erdbohrung verläuft, oder in der Zielgrube
anwesend zu sein. Es kann vorgesehen sein, dass beim

Ansprechen der Überwachungseinrichtung die Erdbohr-
vorrichtung in einen sicheren Zustand gebracht wird, in-
dem beispielsweise der Bohrstrang antriebslos geschal-
tet wird, und auf der Anzeige eine Abbildung des Bohr-
strangs in dem Bereich angezeigt wird. Mittels der An-
passung der Anzeige ist es möglich, für die Abbildung
des Bereichs eine ausreichend große Anzeige zur Ver-
fügung zu stellen, bei der weitere Informationen zum Be-
trieb der Erdbohrvorrichtung in verminderter Weise oder
nicht angezeigt werden. Die gesamte Größe der Anzeige
kann im Wesentlichen für die Anzeige des Abbilds des
Bereichs verwendet werden. Die Erdbohrung kann da-
durch sicherer, schneller, mit geringeren Kosten
und/oder geringerem Aufwand erstellt werden. Ein Mehr-
nutzen für das die Erdbohrvorrichtung nutzende Unter-
nehmen ist möglich.
[0006] Es ergibt sich ein synergistischer Effekt aus der
Überwachungseinrichtung und der Anzeige, was insbe-
sondere zu einer einfacheren und sicheren Maschinen-
bedienung führt. Die Verwendung von Überwachungs-
einrichtung und Anzeige kann dazu führen, dass die Be-
dienperson (zunächst) nicht von der eigentlichen Arbeit
der Überwachung der Maschinenfunktionen abgelenkt
ist, kann aber im Gefahrenfall alarmieren und gefährliche
bzw. gefahrbringende Bewegungen (beispielsweise Ro-
tation, Vorschub, Klemmungen), insbesondere mittels ei-
ner Sicherheitssteuerung, stoppen und kann eine gute,
insbesondere große, Anzeige des zu überwachenden
bzw. gefahrbringenden Bereichs ermöglichen. Eine Dar-
stellung des zu überwachenden Bereichs muss somit
nicht ständig auf der Anzeige dargestellt werden, son-
dern erst nach/bei Ansprechen der Überwachungsein-
richtung.
[0007] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein zweiter Kerngedanke der Erfindung, eine Überwa-
chungseinrichtung an der Erdbohrvorrichtung vorzuse-
hen, die hinsichtlich einer zu überwachenden Reichweite
und/oder eines Raumwinkels zwischen zwei Reichwei-
ten bzw. zwischen zwei Öffnungswinkeln umgeschaltet
werden kann, um beispielsweise unterschiedlichen An-
forderungen gerecht werden zu können. Obwohl mittels
der Überwachungseinrichtung eine Überwachung im
Hinblick auf eine Gefährdung einer Person möglich ist,
die möglichst sicher erfolgen soll, wird eine Anpassung
gewährt, die nach der jeweiligen Ausgestaltung des zu
überwachenden Bereichs verändert werden kann. Trotz
der Anpassungsmöglichkeit kann eine sichere Verwen-
dung der Überwachungseinrichtung möglich sein, da bei-
spielsweise nur durch eine qualifizierte Autorisierung ei-
ne Anpassung möglich ist. Beispielsweise kann die Erd-
bohrvorrichtung an bzw. in unterschiedlichen Umgebun-
gen verwendet werden. Es kann möglich sein, Hinder-
nisse bei der Überwachung auszublenden. Durch die
Möglichkeit der Anpassung kann die Erdbohrung siche-
rer und flexibler erstellt werden. Auch aus diesem weite-
ren Aspekt ergibt sich ein zusätzlicher oder alternativer
Mehrnutzen für das die Erdbohrvorrichtung nutzende
Unternehmen.
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[0008] Die genannten Aspekte können in vorteilhafter
Weise - auch in der in der Beschreibung jeweils beschrie-
benen Ausführungsform - miteinander kombiniert wer-
den, so dass sich ergänzende Vorteile ergeben können.
[0009] Die Erfindung schafft eine Erdbohrvorrichtung
zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden Ein-
bringen eines Bohrstrangs in das Erdreich, mit einem
Bedienteil, insbesondere einer Fernbedienung, zur Steu-
erung von Funktionen der Erdbohrvorrichtung, und einer
Überwachungseinrichtung zum Überwachen einer An-
wesenheit und/oder einer Bewegung, insbesondere ei-
ner Person, in einem Bereich zwischen einem Eintritt des
Bohrstrangs in das Erdreich und einem Austritt des Bohr-
strangs aus der Erdbohrvorrichtung sowie insbesondere
im Bereich einer Klemmung, wobei die Überwachungs-
einrichtung mindestens einen Sensor aufweist, dessen
Signal bzw. deren Signale verwendet wird/werden, bei
einer Anwesenheit und/oder einer Bewegung, insbeson-
dere einer Person, ein Signal an eine Anzeige zu senden
und damit eine Anpassung der Anzeige auszulösen.
[0010] Der Bereich der überwacht werden kann, kann
einen Bereich umfassen, in dem potenziell gefährliche
bzw. gefahrbringende Bewegungen (beispielsweise Ro-
tation, Vorschub, Klemmungen) vorliegen können. Eine
potenziell gefahrbringende Bewegung kann die Bewe-
gung des Bohrstrangs sein, so dass auf einen Bereich
zwischen einem Eintritt des Bohrstrangs in das Erdreich
und einem Austritt des Bohrstrangs aus der Erdbohrvor-
richtung abgestellt werden kann. Der Bereich kann zu-
dem einen Bereich einer Klemmung für den Bohrstrang
umfassen, da auch von der Klemmung potenziell eine
Gefährdung für eine Person ausgehen kann. Es wurde
ein synergistischer oder vereinfachender Effekt erkannt,
indem zu überwachende potenzielle Gefahren bzw. Ge-
fahrenquellen sinnvoll zusammenfasst werden können.
Beispielsweise kann bezogen auf eine Klemmung für den
Bohrstrang beidseitig entlang der Längsachse des Bohr-
strangs bzw. quer zur Klemmung ein Erfassungsbereich,
Überwachungsbereich bzw. virtueller Schutzzaun mit-
tels des Sensors oder der Sensoren etabliert bzw. defi-
niert werden. Da der Bohrstrang zwingend durch die
Klemmung geführt wird, kann eine Anordnung von einem
oder mehreren Sensoren im Bereich der Klemmung ei-
nen Vorteil bieten. Beispielsweise kann ein erster, in
Richtung des Eintritts des Bohrstrangs in das Erdreich
ausgerichteter Sensor seitlich im Bereich der Klemmung
und ein weiterer, in Richtung der Erdbohrvorrichtung aus-
gerichteter Sensor seitlich im Bereich der Klemmung den
Bohrstrang über die potenziellen Gefahrenquellen "ab-
schirmen" bzw. den Eintritt einer Person in einen defi-
nierten Erfassungsbereich erfassen.
[0011] Im Sinne der Beschreibung umfasst der Begriff
"Überwachungseinrichtung" eine Einrichtung, die zum
Überwachen einer Anwesenheit und/oder einer Bewe-
gung, insbesondere einer Person, in einem Bereich zwi-
schen einem Eintritt des Bohrstrangs in das Erdreich und
einem Austritt des Bohrstrangs aus der Erdbohrvorrich-
tung ausgestaltet ist, wobei insbesondere ein randseiti-

ger Bereich längs des Bohrstrangs überwacht werden
kann. In einer Ausführungsform kann der Bereich zu bei-
den Seiten des Bohrstrangs mittels je eines im Wesent-
lichen vertikal ausgerichteten Erfassungsbereichs eines
Sensors überwacht werden. Es kann auch vorgesehen
sein, dass der Bereich mit dem Bohrstrang mittels eines
als Schirm ausgestalteten Erfassungsbereichs oberhalb
des Bohrstrangs überwacht werden kann, wobei der Er-
fassungsbereich im Wesentlichen horizontal ausgerich-
tet sein kann. Es kann auch vorgesehen sein, dass so-
wohl ein im Wesentlichen vertikal ausgerichteter Erfas-
sungsbereich mit einem im Wesentlichen horizontal aus-
gerichteten Erfassungsbereich kombiniert werden kann.
Der Bereich mit dem Bohrstrang kann insbesondere der-
art überwacht werden, dass ein Eintrittsbereich in den
zu überwachenden Bereich des Bohrstrangs erfasst wird
und eine Anwesenheit und/oder eine Bewegung in die-
sem Bereich detektiert werden kann. Die Überwa-
chungseinrichtung kann einen oder mehrere Erfas-
sungsbereiche vorgeben, in denen eine Anwesenheit
und/oder eine Bewegung, insbesondere einer Person,
detektiert werden kann. Mittels der Überwachungsein-
richtung ist es möglich, den Zutritt bzw. Eingriff in den
Eintrittsbereich und/oder Erfassungsbereich zu überwa-
chen, so dass die eine Person gefährdenden Elemente
der Erdbohrvorrichtung innerhalb der Erfassungsberei-
che und/oder Eintrittsbereiche liegen. Es kann insbeson-
dere eine Person vor den die Gesundheit der Person
potenziell gefährdenden Elementen der Erdbohrvorrich-
tung, wenn die Person mit diesen in Berührung kommt,
geschützt werden. Zu den die Gesundheit einer Person
potenziell gefährdenden Elementen einer Erdbohrvor-
richtung kann der Bohrstrang (außerhalb des Erdreichs)
und eine den Bohrstrang zumindest teilweise klemmen-
de Einrichtung (Klemmung), mit der der schon im Erd-
reich verbohrte Bohrstrang bei einem Gestängewechsel
geklemmt werden kann, zählen. Die Klemmung kann teil-
weise auch innerhalb der Erdbohrvorrichtung vorliegen,
wobei durch den Durchtritt des Bohrstrangs aus der Erd-
bohrvorrichtung potenziell ein Zugriff auf die Klemmung
möglich ist. Es ist daher auch von Interesse diesen Be-
reich zu überwachen.
[0012] Der Begriff "im Wesentlichen vertikal ausge-
richtet" umfasst im Sinne der Beschreibung eine Aus-
richtung, die in vertikaler Richtung eine größere Erstre-
ckung aufweist als in horizontaler Richtung. Der Begriff
"im Wesentlichen horizontal ausgerichtet" umfasst im
Sinne der Beschreibung eine Ausrichtung, die in horizon-
taler Richtung eine größere Erstreckung aufweist als in
vertikaler Richtung.
[0013] Der bzw. die von der Überwachungseinrichtung
vorgegebene Erfassungsbereich(e) kann/können einen
oder mehrere "virtuelle Schutzzäune" um den Bereich
des Bohrstrangs und/oder der Klemmung für den Bohr-
strang umfassen. Der bzw. die virtuellen Schutzzäune
können als Eintrittsbereich zu dem zu überwachenden
Bereich verstanden werden, und es kann erfasst werden,
wenn eine Anwesenheit und/oder eine Bewegung an
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dem Schutzzaun bzw. in dem Eintrittsbereich vorliegt.
Ein Erfassungsbereich kann stirnseitig im Wesentlichen
von der Erdbohrvorrichtung bzw. von dem an der Erd-
bohrvorrichtung angeordneten Sensor begrenzt sein. Ein
Erfassungsbereich kann sich im Wesentlichen parallel
zu dem Bohrstrang erstrecken. Es kann vorgesehen
sein, dass sich mehrere Erfassungsbereiche derart er-
gänzen, dass der zu überwachende Bereich in einer Ebe-
ne im Wesentlichen geschlossen ist. Es kann vorgese-
hen sein, dass der zu überwachende Bereich randseitig
von Erfassungsbereichen und möglicherweise in der Re-
gel nicht überwindbaren Hindernissen, wie z.B. der Erd-
bohrvorrichtung, umgeben ist.
[0014] Der Erfassungsbereich bzw. die Erfassungsbe-
reiche können oberhalb des Erdbodens ab einer Höhe
von 10 cm, bevorzugt einer Höhe von 20 cm, ganz be-
sonders bevorzugt in einer Höhe von 30 cm beginnen
und sich in der Höhe längs der Richtung der Erdbeschleu-
nigung erstreckt.
[0015] Der Erfassungsbereich bzw. die Erfassungsbe-
reiche kann/können eine Aufweitung haben, so dass der
Erfassungsbereich, insbesondere in einer Ansicht von
oben bei einem bestimmungsgemäßen Gebrauch, im
Bereich des Sensors schmaler ist als beabstandet von
dem Sensor. Die Aufweitung kann mittels eines oder
mehrerer Öffnungswinkel(s) des Sensors beschrieben
werden, wobei sich bei der Angabe mehrerer Öffnungs-
winkel die angegebenen Öffnungswinkel auf die Ausdeh-
nungen in der bzw. unterschiedlichen Ebenen beziehen.
Es kann vorgesehen sein, dass ein Öffnungswinkel in
der senkrechten Ebene im Bereich von 15° bis 25° liegt,
besonders bevorzugt im Bereich von 17° bis 23°, ganz
besonders bevorzugt 20° ist. Alternativ oder zusätzlich
kann der Sensor mit dem Öffnungswinkel geneigt zur
Horizontalen, insbesondere nach oben geneigt, ausge-
richtet sein, so dass ein möglichst großer Erfassungsbe-
reich vorliegen kann.
[0016] Es ist möglich, mittels zweier Sensoren, die zu
beiden Seiten längs des Bohrstrangs randseitig am Über-
wachungsbereich angeordnet sind und eine Aufweitung
bzw. einen Öffnungswinkel aufweisen, die Erfassungs-
bereiche derart auszurichten, dass durch die Aufweitung
beabstandet von der Erdbohrvorrichtung eine Annähe-
rung mit Lücke oder sogar eine Überlappung der beiden
jeweiligen Erfassungsbereiche möglich ist, so dass ein
den Bereich bzw. Bohrstrang im Wesentlichen umgeben-
der zusammenhängender Eintrittsbereich zumindest in
einer Ebene, in dem eine Detektion einer Anwesenheit
oder einer Bewegung, insbesondere einer Person mög-
lich sein kann, geschaffen werden kann.
[0017] Der Begriff "Anwesenheit" im Sinne der Be-
schreibung umfasst ein Ansprechen des Sensors, indem
dieser ein Signal empfängt. Eine positive Erkennung
bzw. ein Ansprechen des Sensors wird erfasst und ein
Sensorsignal kann anzeigen, dass im Erfassungsbereich
"etwas" vorhanden bzw. detektiert wurde. Dabei kann
das Vorgehen so gewählt werden, dass bei Einschalten
der Überwachungseinrichtung und der Erdbohrvorrich-

tung sich die Bedienperson davon überzeugt, dass der
zu überwachende Bereich bzw. der/die Erfassungsbe-
reich(e) frei sind und dann die Erdbohrung eingebracht
wird.
[0018] Der Begriff "Bewegung" im Sinne der Beschrei-
bung umfasst eine Veränderung derart, dass der Sensor
bzw. die Sensoren für eine Bewegungserkennung aus-
gestaltet sein können. Beispielsweise kann aufgrund ei-
ner Abfolge von Signalen des Sensors bzw. von Senso-
ren, die Erfassungsbereiche erfassen, die einen unter-
schiedlichen Abstand zum Bohrstrang aufweisen, eine
Annäherung einer Person an den Bohrstrang detektiert
werden, wenn zunächst ein Signal betreffend einen wei-
ter vom Bohrstrang entfernteren Erfassungsbereich und
dann ein Signal in einem näher zum Bohrstrang ange-
ordneten Erfassungsbereich detektiert wird.
[0019] Der Begriff "Sensor" umfasst im Sinne der Be-
schreibung einen Sensor, mit dem ein Bereich bzw. (Ein-
tritts-) und/oder Schutzraum überwacht werden kann.
Der Sensor kann ausgestaltet sein, einen, insbesondere
voreingestellten Bereich derart zu überwachen, dass ei-
ne Anwesenheit einer Person und/oder eines Gegen-
stands in dem Bereich erfasst werden kann. Es kann
beispielsweise möglich sein, eine Reflexion eines Pri-
mär- oder Ausgangs-Signals an einer Grenzfläche (ins-
besondere zwischen gasförmig und fest) in dem Bereich
festzustellen, wobei bei der Feststellung einer Reflexion
von einer Anwesenheit einer Person und/oder eines Ge-
genstands bzw. Objekts ausgegangen wird. Der Sensor
kann insbesondere elektromagnetische oder akustische
Strahlung bzw. Wellen erfassen, die von einer Person
oder einem Gegenstand in dem Bereich reflektiert
und/oder ausgesendet wird bzw. werden. Beispielsweise
kann es sich bei dem oder den Sensoren um Laser-Sen-
soren, Ultraschall-Sensoren oder andere, insbesondere
ähnliche optische oder akustische Sensoren, insbeson-
dere bildgebende Sensoren, oder Mischformen hiervon
handeln.
[0020] Es ist möglich, dass (mindestens) einer der
Sensoren als Radarsensor ausgestaltet sein kann. Ra-
darsensoren sind in der Regel gegenüber äußeren Ein-
flüssen wie Staub, Schmutz, Regen, Licht oder Erschüt-
terungen (raue Umgebung) gut geschützt und eignen
sich daher für den Einsatz zur Überwachung bei einer
Erdbohrvorrichtung. Für die Überwachung eines
(Raum-)bereichs bzw. Erfassungsbereichs ausgestalte-
te Sensoren können üblicherweise aufgrund ihres Auf-
baus einen Bereich bzw. (Schutz-)Raum definieren. Der
Bereich bzw. (Schutz-)Raum kann von der Anordnung,
Höhe und Neigung des Sensors und/oder wie dieser Si-
gnale aussendet und/oder empfängt abhängen. Ein Sen-
sor im Sinne der Beschreibung kann üblicherweise ein
sogenanntes Primärsignal, insbesondere als gebündelte
elektromagnetische Welle, aussenden und kann das von
Objekten reflektierte Echo als Sekundärsignal empfan-
gen. Das Vorhandensein eines Sekundärsignals kann
ausreichen, dass eine Anwesenheit im Erfassungsbe-
reich ermittelt werden kann. Es kann alternativ oder zu-
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sätzlich vorgesehen sein, dass ein "Controller" ein Signal
des Sensors auswertet, bspw. kann ein Controller Pri-
mär- und/oder Sekundärsignal nach verschiedenen Kri-
terien auswerten.
[0021] Mittels eines Sensors, der ausgestaltet ist, die
Neigung der Erdbohrvorrichtung zu erkennen, kann der
Sensor zur Erfassung des Schutzraums hinsichtlich sei-
ner (Detektions-)Reichweite und/oder Öffnungswinkels
eingestellt werden. Generell gilt bei Feststellen einer
stärkeren Neigung der Erdbohrvorrichtung eine Einstel-
lung einer Reichweite, die verringert ist. Der Sensor für
die Erkennung der Neigung der Erdbohrvorrichtung kann
den Anwender bei der Einstellung der Reichweite
und/oder des Öffnungswinkels unterstützen, indem die
Neigung der Erdbohrvorrichtung und/oder eine zur Nei-
gung passende Reichweite und/oder Öffnungswinkel an-
gezeigt werden kann. Es kann alternativ oder zusätzlich
vorgesehen sein, dass das Einstellen der Reichweite
und/oder des Öffnungswinkels automatisch erfolgt, ohne
dass der Anwender etwas machen muss. Für das auto-
matische Einstellen der Reichweite und/oder des Öff-
nungswinkels - ohne Einwirken des Anwenders - kann
eine Steuerung mittels des Sensors für die Erkennung
der Neigung der Erdbohrvorrichtung eine Neigung der
Erdbohrvorrichtung ermitteln, wobei der Sensor zur Er-
kennung der Neigung der Erdbohrvorrichtung Signale
bereitstellen kann, die der Neigung der Erdbohrvorrich-
tung entsprechen können, und aus Vorgaben, wie bei
einer erkannten Neigung die Reichweite und/oder der
Öffnungswinkel gewählt werden soll, kann die Steuerung
die Reichweite und/oder den Öffnungswinkel mittelbar
oder unmittelbar einstellen. Die Steuerung, die mit dem
Sensor für die Erkennung der Neigung verbunden sein
kann, kann bspw. auch mit dem Controller für den oder
die Sensoren verbunden sein und deshalb die Einstel-
lungen vornehmen.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass die Steuerung
vom Controller für den Sensor umfasst ist, d.h. die Steu-
erung kann Teil des Controllers sein. Es ist auch möglich,
dass der Sensor zur Neigung der Erdbohrvorrichtung Teil
des Controllers ist bzw. in diesen integriert ist. Es kann
auch vorgesehen sein, dass die Steuerung Teil der Steu-
erung der Erdbohrvorrichtung ist und/oder der Sensor
für die Erkennung der Neigung der Erdbohrvorrichtung
separat vorliegt.
[0023] Unter dem Begriff "Sensor" wird im Sinne der
Beschreibung auch ein Bewegungsmelder verstanden,
der als elektronischer Sensor Bewegungen in seiner nä-
heren Umgebung erkennt und bei Erkennung ein Signal
liefert. Insofern wird unter einem "Sensor" alternativ oder
zusätzlich ein mit elektromagnetischen Wellen (HF, Mi-
krowellen oder Dopplerradar) oder mit Ultraschall (Ultra-
schall-Bewegungsmelder) arbeitender (aussendender
und/oder empfangender) Sensor verstanden. Es kann
alternativ oder zusätzlich auch vorgesehen sein, dass
der als Bewegungsmelder ausgestaltete "Sensor" wie
ein Pyroelectric Infrared Sensor (PIR-Sensor) realisiert
ist, der passiv anhand von Infrarotstrahlung einer Person

und der Umgebung arbeitet.
[0024] Der Begriff Sensor umfasst wie oben erwähnt
einen Radarsensor, der hinsichtlich Detektionsweite
und/oder (Detektions-)Reichweite veränderbar ausge-
staltet sein kann. Der Sensor, insbesondere ausgestaltet
als Radarsensor, kann intelligent ausgestaltet sein, so
dass der Sensor ausgestaltet sein kann, einen einstell-
baren Erfassungsbereich zu überwachen.
[0025] Die "Überwachungseinrichtung" kann im Sinne
der Beschreibung auch einen oder mehrere mit dem bzw.
den Sensoren funktional gekoppelten "Controller", der
bzw. die das Signal der Sensoren auswertet und/oder
die Sensoren ansteuert, aufweisen. Ein möglicherweise
vorhandener "Controller" kann als Auswerteeinheit
und/oder Einstelleinheit, bspw. für die Einstellung des
Erfassungsbereichs, für den bzw. die Sensoren angese-
hen werden.
[0026] Im Sinne der Beschreibung umfasst der Begriff
"Bereich zwischen einem Eintritt des Bohrstrangs in das
Erdreich und einem Austritt des Bohrstrangs aus der Erd-
bohrvorrichtung" den Abschnitt des Bohrstrangs, der im
Bereich der Erdbohrvorrichtung sowohl außerhalb der
Erdbohrvorrichtung als auch außerhalb des Erdreichs
vorliegt. Der "Bereich zwischen einem Eintritt des Bohr-
strangs in das Erdreich und einem Austritt des Bohr-
strangs aus der Erdbohrvorrichtung" kann auf einen Be-
reich einer Klemmung des Bohrstrangs, die bspw. bei
einem Gestängewechsel, verwendet wird, ausgedehnt
sein.
[0027] Die Erdbohrvorrichtung weist in der Regel eine
Lafette und ein Antriebselement auf. Die Lafette stabili-
siert die Erdbohrvorrichtung. Der Begriff "Lafette" im Sin-
ne der Erfindung umfasst jegliche Art von Rahmen, Ge-
stell oder Träger, welche geeignet ist, eine Erdbohrvor-
richtung zu stabilisieren. Die Erdbohrvorrichtung kann
mittels der Lafette genauer ausgerichtet und gegebenen-
falls ein Rückstoß gemindert werden.
[0028] Mittels des Antriebselements kann dem Bohr-
strang eine Bewegung aufgeprägt werden. Das Antrieb-
selement kann Bestandteil eines "Antriebs" sein. Der An-
trieb kann als Linearantrieb ausgestaltet sein. Der An-
trieb kann auch als Zahnstangenantrieb ausgestaltet
sein. Insbesondere kann der Antrieb Hydraulikzylinder
als eine Antriebsquelle aufweisen. In der Regel ist der
Bohrstrang im Bereich des Antriebselements im Wesent-
lichen noch von der Erdbohrvorrichtung umgeben und
nicht direkt für eine Person zugänglich. Im weiteren Ver-
lauf des Bohrstrangs tritt dieser aus der Erdbohrvorrich-
tung aus und in das Erdreich ein. Dieser Bereich kann
auf eine mögliche Gefährdung überwacht werden. Der
Bereich kann wie in der Beschreibung ausgeführt, den
Bereich selbst unmittelbar oder mittelbar über angren-
zende bzw. randseitig vorhandene Zutritts- oder Eintritts-
bereiche, die den Bereich mit dem Bohrstrang zumindest
teilweise umgeben, überwacht werden.
[0029] Sofern beschrieben ist, dass das Signal oder
die Signale des mindestens einen Sensors der Überwa-
chungseinrichtung verwendet wird, bei einer Anwesen-
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heit und/oder einer Bewegung, insbesondere einer Per-
son, ein Signal an eine Anzeige zu senden und damit
eine Anpassung der Anzeige auszulösen, so wird hier-
unter verstanden, dass das Signal des Sensors bzw. der
Sensoren direkt verwendet werden kann (unmittelbare
Weiterleitung des Signals), um die Anpassung der An-
zeige auszulösen und/oder einen sicheren Zustand der
Erdbohrvorrichtung zu erreichen. Alternativ oder zusätz-
lich kann das Signal des Sensors bzw. der Sensoren
ausgewertet und/oder verändert, beispielsweise ver-
stärkt, werden, um dann ein anderes oder verändertes
Signal zu verwenden (mittelbare "Weiterleitung" des Si-
gnals), um die Anpassung der Anzeige auszulösen
und/oder einen sicheren Zustand der Erdbohrvorrichtung
zu erreichen. Eine mittelbare "Weiterleitung" des Signals
des Sensors bzw. der Sensoren kann mittels einer Si-
cherheitssteuerung erreicht werden.
[0030] Im Sinne der Beschreibung umfasst der Begriff
"Sicherheitssteuerung" eine funktional mit der Erdbohr-
vorrichtung und der Überwachungseinrichtung, insbe-
sondere dem/den Controller(n), gekoppelte Steuerung,
die bei einem "Ansprechen" eines Sensors bzw. der
Überwachungseinrichtung, welches durch ein Signal des
Sensors und/oder der Controller angezeigt werden kann,
die Erdbohrvorrichtung in einen sicheren Zustand über-
führt, d.h. die Erdbohrvorrichtung kann in einen Betriebs-
zustand gebracht werden, in dem der Bohrstrang nicht
durch den Antrieb angetrieben wird. Die Sicherheitssteu-
erung kann durch einen Controller realisiert sein, der den
oder die Sensoren hinsichtlich ihres Ansprechens
und/oder ihrer Einstellungen überwacht.
[0031] Der "sichere Zustand" der Erdbohrvorrichtung
kann ein Standby-Zustand, ein RuheZustand oder ein
ausgeschalteter Zustand (bei dem ein Wiederanfahren
mittels des Bedienteils möglich ist) der Erdbohrvorrich-
tung sein. Die Sicherheitssteuerung kann eine mobil-
taugliche Steuerung sein, die durch ein Betriebssystem
sicherheitskritische Funktionen ausführen kann. Die Si-
cherheitssteuerung kann innerhalb der Erdbohrvorrich-
tung vorhanden sein. Beispielsweise kann ein Ausgang
eines Radarcontrollers mit einem Eingang der Sicher-
heitssteuerung verbunden sein und sobald ein Alarm
auszulösen ist, können über die Ausgänge der Sicher-
heitssteuerung elektrische und hydraulische Komponen-
ten der Erdbohrvorrichtung in einen Zustand gebracht
werden, dass eine weitergehende Gefährdung von der
Erdbohrvorrichtung bzw. dem Bohrstrang unterbunden
werden kann.
[0032] Es kann vorgesehen sein, dass die Sicherheits-
steuerung zusätzlich zu dem Überführen der Erdbohr-
vorrichtung in einen sicheren Zustand auch ein Signal
an die Erdbohrvorrichtung sendet, so dass eine haptisch
wahrnehmbare Rückmeldung, eine akustische und/oder
optische Anzeige von der Erdbohrvorrichtung ausgesen-
det wird. Beispielsweise kann eine Hupe und/oder eine
Rundumleuchte an der Erdbohrvorrichtung eingeschal-
tet werden. Es ist auch möglich, dass die haptisch wahr-
nehmbare Rückmeldung an einer Eingabevorrichtung für

die Bedienperson ausgegeben wird. Bspw. kann ein von
einer Bedienperson betätigbares Element, insbesondere
ein Control-Stick, mit einer Vibration und/oder einer an-
deren haptisch wahrnehmbaren Bewegung bzw. Bewe-
gungssperre beaufschlagt werden.
[0033] Es kann vorgesehen sein, dass die Überwa-
chungseinrichtung bzw. der mindestens eine Sensor
ausgeschaltet bzw. deaktiviert werden kann, um bei-
spielsweise Arbeiten direkt an der Erdbohrvorrichtung
und/oder einen Werkzeugwechsel vorzunehmen. Ein
Ausschalten der Überwachungseinrichtung bzw. des
mindestens einen Sensors kann auf eine Betätigung in
bzw. an dem Führerstand oder der Kabine der Erdbohr-
vorrichtung reduziert sein, um zu gewährleisten, dass die
Bedienperson, die ein Ausschalten bzw. Deaktivieren
wünscht, vor Ort an der Erdbohrvorrichtung ist und den
Bereich, der sonst mittels der Überwachungseinrichtung
überwacht wird, sieht.
[0034] Der Begriff "funktional gekoppelt" im Sinne der
Beschreibung umfasst eine, insbesondere unidirektiona-
le oder bidirektionale Verbindung, um insbesondere Si-
gnale auszutauschen, insbesondere wechselseitig zu
senden und zu empfangen, wobei der Begriff "wechsel-
seitig" auch ein gleichzeitiges Senden und Empfangen
einer Steuerung, einer Einrichtung oder dergleichen um-
fasst. Die funktionale Kopplung kann unmittelbar oder
mittelbar durch Zwischenschaltung weiterer Elemente
oder Einrichtungen erfolgen.
[0035] Im Sinne der Beschreibung ist eine "Erdbohr-
vorrichtung" jedwede Vorrichtung, welche insbesondere
ein Gestängeschüsse aufweisendes Bohrgestänge in ei-
nem bestehenden oder zu erstellenden Kanal, insbeson-
dere im Erdreich bewegt, um eine Erdbohrung, insbe-
sondere eine Horizontalbohrung (HD), zu erstellen oder
aufzuweiten oder Rohrleitungen oder andere lange Kör-
per in das Erdreich einzuziehen. Bei der Erdbohrvorrich-
tung kann es sich insbesondere um eine HD-Vorrichtung
handeln. Der Begriff "HD" (horizontal drilling, Horizontal-
bohrung) im Sinne der vorliegenden Beschreibung um-
fasst insbesondere eine bzw. einen zumindest teilweise
horizontal angeordnete einzubringende Bohrung bzw.
Kanal oder Rohrleitung. Eine Erdbohrvorrichtung kann
damit eine ein Bohrgestänge antreibende Vorrichtung
sein, die Erdreich verdrängend arbeitet, und das Bohr-
gestänge translatorisch und/oder rotatorisch in längsa-
xialer Richtung des Bohrgestänges in das Erdreich ein-
bringt. Eine Erdbohrung kann durch Zug- oder Druckbe-
aufschlagung auf das Bohrgestänge in das Erdreich ein-
gebracht werden, wobei das Bohrgestänge auch gedreht
werden kann.
[0036] Der Begriff "Bohrstrang" im Sinne der Beschrei-
bung umfasst mehrere miteinander verbundene Gestän-
geschüsse. Mittels eines Bohrstrangs, der an seinem
vorderseitigen Ende einen Bohrkopf und eine gegebe-
nenfalls vorhandene Bohrkopfspitze aufweisen kann, die
als Bohrwerkzeug (beispielsweise als Aufweitkopf) aus-
gestaltet sein kann, kann eine Erdbohrung durchgeführt
werden.
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[0037] Der Begriff "Gestängeschuss" umfasst dabei im
Sinne der Beschreibung nicht ausschließlich starre, ein-
zelne miteinander mittelbar oder unmittelbar verbindbare
Kraftübertragungselemente, die bei einer Erdbohrvor-
richtung eingesetzt werden können.
[0038] Unter einer Beaufschlagung des Bohrstrangs
mit einer Drehung bzw. einem Drehmoment wird im Sin-
ne der Beschreibung eine auch nur teilweise eine Voll-
drehung des Bohrstrangs ausgeführte Drehung verstan-
den, so dass auch eine Drehung umfasst ist, in der der
Bohrstrang nur um einen Winkelbereich um die Längs-
achse des Bohrstrangs gedreht werden muss, der kleiner
als 360° ist. Die Drehung kann kontinuierlich in einer
Richtung um die Längsachse erfolgen. Es ist auch mög-
lich, dass eine Umkehr der Richtung der Drehung um die
Längsachse erfolgen kann.
[0039] Der Begriff "Bedienteil" im Sinne der Beschrei-
bung umfasst jedwede elektrische oder elektronische
Vorrichtung, die geeignet ist, eine Eingabe einer Bedi-
enperson in ein elektrisches Signal umzuwandeln, wel-
ches ohne weiter aufbereitet zu werden oder unter Zwi-
schenschaltung einer Aufbereitung des Signals, insbe-
sondere eines Prozessierens in einer oder mehreren
Schaltungen, beispielsweise in einem Verstärker, an ei-
ne Steuereinrichtung der Erdbohrvorrichtung übermittelt
werden kann, um als Eingabe bzw. als Eingabesignal
der Steuereinrichtung zu dienen. Das Bedienteil kann als
Schnittstelle zwischen einer Bedienperson und der Steu-
ereinrichtung verstanden werden. Das Bedienteil kann
eine tragbare Energieversorgung, insbesondere in Form
einer oder mehreren Batterien, Akkumulatoren oder ähn-
lichem, aufweisen.
[0040] Das Bedienteil kann insbesondere einen Pro-
zessor aufweisen, der als Rechenwerk mit elektroni-
schen Schaltungen ausgestaltet ist, um Befehle auszu-
führen. Der Prozessor kann programmiert werden und
ist zur Abarbeitung von Befehlen ausgestaltet. Das Be-
dienteil kann ein Betriebssystem aufweisen, welches bei-
spielsweise für eine Verbesserung und/oder Anpassung
an Änderungen einer Erdbohrvorrichtung modifiziert
werden kann. Eine Veränderung des Betriebssystems
kann insbesondere nur dann erlaubt werden, sofern ein
Passwort und/oder das Bedienteil mit einer Schnittstelle
eines Computers, einem Dongle oder ähnlichem verbun-
den ist. Insbesondere kann der Prozessor Eingaben ei-
ner Bedienperson in Form der Parameter erkennen, ab-
fragen, verarbeiten, weiterleiten und/oder weitere Befeh-
le eines Programms abarbeiten. Der Prozessor kann ein
Programm abarbeiten, das Eingaben einer Bedienper-
son abfragt oder empfängt, die Eingaben der Bedienper-
son verarbeitet, Einstellungen zur Eingabe der Bedien-
person einstellt, die Eingaben an die Steuereinrichtung
überträgt und/oder Signale von der Steuereinrichtung
empfängt, prozessiert und/oder umsetzt.
[0041] Eine "Fernbedienung" im Sinne der Beschrei-
bung, insbesondere als Bedienteil der Erdbohrvorrich-
tung, umfasst ein elektrisches bzw. elektronisches Hand-
gerät, das geeignet ist, um mit diesem beabstandet zur

Erdbohrvorrichtung den Betrieb der Erdbohrvorrichtung
mittels der Eingabe eines Parameters zu steuern. Im Sin-
ne der Beschreibung ist "beabstandet zur Erdbohrvor-
richtung" derart zu verstehen, dass eine direkte Eingabe
mittels einer an der Erdbohrvorrichtung befestigten Vor-
richtung nicht notwendig ist. Insbesondere kann eine Be-
dienperson außerhalb des Führerstands der Erdbohrvor-
richtung den Betrieb der Erdbohrvorrichtung durch Ein-
gabe eines Parameters für den Betrieb der Erdbohrvor-
richtung steuern. Es ist bevorzugt, dass die Fernbedie-
nung als kabellose Fernbedienung, d.h. ohne Kabel zwi-
schen Bedienteil und Erdbohrvorrichtung im Betrieb,
ausgestaltet ist. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass das Bedienteil als kabelgebundene Fernbedienung
ausgestaltet ist.
[0042] Der Begriff "Steuereinrichtung" im Sinne der
Beschreibung umfasst eine Ausgestaltung einer Steue-
rung, mittels derer eine gerichtete Beeinflussung der Erd-
bohrvorrichtung im bzw. für den Betrieb, d.h. während
der Durchführung oder zum Starten oder Stoppen einer
Erdbohrung, möglich ist. Die Steuereinrichtung kann ins-
besondere elektrisch oder elektronisch ausgestaltet
sein. Die von der Bedienperson eingegebenen Parame-
ter zur Steuerung von Funktionen der Erbohrvorrichtung
können von der Steuereinrichtung - gegebenenfalls um-
gewandelt und/oder aufbereitet in elektrische Signale -
als Eingaben für den Betrieb der Erdbohrvorrichtung ver-
wendet werden. Die Erdbohrvorrichtung kann damit mit-
tels einer Eingabe eines Parameters, der gegebenenfalls
in ein elektrisches Signal umgewandelt wurde, betrieben
bzw. gesteuert werden.
[0043] Als "Parameter" im Sinne der Beschreibung
wird eine Eingabe verstanden, mit der eine gerichtete
Beeinflussung des Betriebs der Erdbohrvorrichtung
möglich ist, um eine Funktion der Erdbohrvorrichtung
steuern bzw. ausführen zu können. Der Parameter kann
als Eingabesignal an die Steuereinrichtung übermittelt
werden, mittels dem die Steuereinrichtung den Betrieb
der Erdbohrvorrichtung steuert. Ein Parameter kann bei-
spielsweise ein Starten des Bohrens mit der Erdbohrvor-
richtung oder ein Stoppen eines mit der Erdbohrvorrich-
tung durchgeführten Bohrens bewirken. Es ist beispiels-
weise möglich, dass eine Bedienperson den Parameter
"Start" eingibt und ein mit der Eingabe entsprechend ver-
knüpftes Eingabesignal an die Steuereinrichtung über-
mittelt wird, welches ein Starten des Bohrens bewirkt. In
analoger Weise kann eine Bedienperson den Parameter
"Stopp" eingeben und ein entsprechendes hiermit ver-
bundenes Eingabesignal an die Steuereinrichtung über-
mittelt werden, die ein Stoppen eines mit der Erdbohr-
vorrichtung durchgeführten Bohrens bewirkt. Weitere
Parameter, die den Betrieb der Erdbohrvorrichtung bzw.
deren Funktionen beeinflussen bzw. verändern sind
möglich, wobei diese Parameter von einer Bedienperson
eingegeben und von dem Bedienteil in ein Eingabesignal
umgewandelt und an die Steuereinrichtung übermittelt
werden können.
[0044] Das Eingeben des mindestens einen Parame-
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ters kann (a) ein Einstellen eines bzw. einer auf ein Bohr-
gestänge der Erdbohrvorrichtung aufgebrachten Dreh-
moments und/oder Drehzahl, (b) ein Einstellen einer auf
ein Bohrgestänge aufgebrachten linearen Vorschubkraft
und/oder linearen Vorschubgeschwindigkeit, (c) ein Ein-
stellen einer Schlagfrequenz eines Schlagkolbens, (d)
ein Einstellen einer Schlagamplitude eines Schlagkol-
bens, (e) ein Einstellen einer Durchflussmenge und/oder
einer Druckbeaufschlagung einer Spülflüssigkeit, (f) ein
Durchführen eines Gestängewechsels, (g) ein Durchfüh-
ren einer Gestängeschmierung und/oder (h) ein Ändern
eines Bohrkopftyps sein. Dabei kann eine Berücksichti-
gung erfolgen, um welches Gestänge es sich handelt.
Insbesondere bei einem Doppelrohrgestänge kann das
Drehmoment und/oder die Drehzahl unabhängig für ein
Innenrohrgestänge gewählt werden, so dass für ein Dop-
pelrohrgestänge sowohl Drehmoment und/oder Dreh-
zahl für Innenrohrgestänge und/oder Außenrohrgestän-
ge eingestellt werden können. Hierdurch kann im We-
sentlichen jedwede Eingabe vorgenommen werden, die
für den Bohrbetrieb der Erdbohrvorrichtung relevant sein
kann. Neben dem Starten oder Stoppen eines mit der
Erdbohrvorrichtung durchgeführten Bohrens können an
die Steuereinrichtung die vorgenannten Parameter über-
mittelt werden.
[0045] Für das Einstellen eines/einer auf das Bohrge-
stänge der Erdbohrrichtung aufgebrachten Drehmo-
ments/Drehzahl kann von der Steuereinrichtung in Ab-
hängigkeit vom von der Bedienperson mittels des Be-
dienteils eingegebenen Parameter ein Signal an den An-
trieb der Erdbohrvorrichtung übermittelt werden, der mit
dem Bohrgestänge in Verbindung steht, so dass das/die
von der Bedienperson gewählte Drehmoment/Drehzahl
eingestellt werden kann. Der Parameter kann ein Signal
sein, das mit der Größe des Drehmoments/Drehzahl kor-
respondiert. Das Einstellen eines linearen Vortriebs des
Bohrgestänges kann sowohl die Kraft bzw. den Druck
und/oder Geschwindigkeit, mit dem der Antrieb auf das
mit dem Antrieb verbundene Bohrgestänge wirkt, einge-
stellt werden. Das Einstellen des linearen Vorschubs
kann auch umfassen, ob der lineare Vorschub eine Zug-
oder Druckkraft ist, d.h., ob das Bohrgestänge durch das
Erdreich gezogen oder geschoben wird. Insofern um-
fasst der Begriff Vorschub beide Richtungen sowohl ein
Ziehen als auch ein Drücken des Bohrgestänges, so
dass auf das Bohrgestänge eine Zug- oder eine Schub-
kraft aufgebracht werden kann. Der Parameter kann da-
mit ein Signal sein, das mit der Zug- oder Druckkraft kor-
respondiert. Beim Einbringen einer Bohrung in das Erd-
reich kann Spülflüssigkeit, insbesondere in Form von
Bentonit, verwendet werden. Die Spülflüssigkeit kann
durch das Bohrgestänge geleitet werden und im vorder-
seitigen Bereich des Bohrgestänges austreten. Als Pa-
rameter kann eine Durchflussmenge/ein Druck der Spül-
flüssigkeit eingestellt werden, die/der an die Gegeben-
heiten im Erdreich angepasst werden kann. Beim Bohren
mit einem Bohrgestänge ist es im Verlauf der Erdbohrung
notwendig, das Bohrgestänge zu verlängern, wobei ins-

besondere weitere Gestängeschüsse mit dem schon im
Erdreich verbohrten Bohrgestänge verbunden werden.
Hierzu kann eine Eingabe erforderlich sein, die das
Durchführen eines Gestängewechsels, d.h. das Verbin-
den eines weiteren Gestängeschusses, insbesondere
aus einem Gestängemagazin, mit dem schon verbohrten
Bohrgestänge, durchführt. Der Parameter kann damit ei-
ne Betätigung sein, die mit dem Befehl "Jetzt Gestänge-
wechsel" korrespondiert. Beim Gestängewechsel kann
das schon im Erdreich verbohrte Bohrgestänge ge-
klemmt werden, um die axiale und/oder Winkellage des
schon verbohrten Bohrgestänges zu fixieren. Ferner
kann das Eingeben des Parameters ein Ändern des
Bohrkopftyps beinhalten, was insbesondere dann erfor-
derlich sein kann, wenn nach dem Durchführen einer Pi-
lotbohrung, d.h. einer ersten Bohrung, die beispielsweise
durch Schieben im Erdreich erstellt wurde, der Bohrkopf-
typ in einen Aufweitbohrkopf verändert wird, der durch
die zuvor erzeugte Pilotbohrung zum Aufweiten dersel-
ben gezogen wird.
[0046] Das Bedienteil kann mindestens ein mecha-
nisch betätigbares Betätigungselement aufweisen. Bei
dem mechanisch betätigbaren Betätigungselement kann
es sich um jedwedes mechanisch bzw. manuell betätig-
bare Betätigungselement handeln. Ein Drehsteller, ein
Control-Stick und/oder ein Druckknopf sind dabei bevor-
zugte Ausführungsformen eines mechanisch betätigba-
ren Betätigungselements. Verschiedenartige Betäti-
gungselemente sind an dem Bedienteil möglich. Mehrere
gleichartige Betätigungselemente können an dem Be-
dienteil vorgesehen sein.
[0047] Ein Control-Stick ist im Sinne der Beschreibung
ein Betätigungselement zur Eingabe von insbesondere
zweidimensionalen Signalen. Ein Control-Stick kann ein
von einer Oberfläche sich erstreckendes Element auf-
weisen, das sich in der Regel in mehrere Richtungen
neigen lässt. Das Element kann insbesondere stab-,
stempel-, knüppel- oder hebelförmig ausgestaltet sein.
Das Element kann sich von einer Fläche in einer Höhe
erstrecken, die 7 cm, bevorzugt 6 cm, bevorzugt 5 cm,
bevorzugt 4 cm, bevorzugt 3 cm, bevorzugt 2 cm, bevor-
zugt 1 cm, nicht überschreitet. Der Durchmesser des Ele-
ments kann insbesondere kleiner als 5 cm, bevorzugt 4
cm, bevorzugt 3 cm, bevorzugt 2 cm, sein. Ein Control-
Stick im Sinne der Beschreibung kann auch als Analog-
Stick oder JoyStick bezeichnet werden und kann diesem
in der Funktion gleichwertig sein. Der Begriff Control-
Stick umfasst auch ein Steuerkreuz, mit dem eine Ein-
gabe von zweidimensionalen Signalen möglich ist. Bei
dem Control-Stick kann ein Signal erzeugt werden, das
von der Position des Elements oder des Steuerkreuzes
in Relation zu einer Standard- bzw. Ruheposition des
Elements oder des Steuerkreuzes abhängig ist. Es kann
vorgesehen sein, dass der Control-Stick einzelne elek-
trische Signale beim Betätigen liefert und/oder kontinu-
ierlich ein elektrisches Signal in Form von Spannungen
und/oder Ströme liefert, wobei je ein Potentiometer für
eine der Dimensionen, in denen das Element oder das
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Steuerkreuz neigbar ist, verwendet werden kann; bei-
spielweise ein Potentiometer für die Position oben/unten
und ein Potentiometer für die Position links/rechts. Durch
die Änderung der Position bzw. Lage des Elements oder
des Steuerkreuzes des Control-Sticks in Bezug auf die
Ruhe- bzw. Standardposition kann sich die Spannung
ändern. Die Größe und/oder Anordnung des Control-
Sticks an dem Bedienteil kann derart ausgestaltet sein,
dass eine Betätigung mittels eines Daumens und/oder
eines Fingers einer Bedienperson möglich ist, insbeson-
dere ist eine Betätigung des Control-Sticks möglich, ohne
den Control-Stick zu umgreifen. Sofern ausgeführt ist,
dass der Control-Stick für eine Erzeugung von Signalen
in Abhängigkeit einer Bewegung in mindestens zwei Di-
mensionen ausgestaltet ist, so umfasst dieses auch die
Möglichkeit, dass eine Eingabe für eine Steuerung des
Betriebs der Erdbohrvorrichtung mittels eines Control-
Sticks vorgesehen sein kann, bei der der Control-Stick
keine Signale hinsichtlich der Bewegung in einer der Di-
mensionen erzeugt und/oder Signale hinsichtlich der Be-
wegung in einer der Dimensionen nicht von der Steuer-
einrichtung berücksichtigt werden bzw. berücksichtigt
werden müssen.
[0048] Ein Drehsteller bzw. Drehknopf im Sinne der
Beschreibung kann ein Potentiometer aufweisen bzw.
durch dieses gebildet sein. Von Vorteil sind die Drehstel-
ler im Wesentlichen wartungsfrei und unempfindlich ge-
genüber Vibrationen; ferner kann im ausgeschalteten
Zustand eine Drehung am Drehsteller wirkungslos sein.
[0049] Bei einem Druckknopf im Sinne der Beschrei-
bung handelt es sich um ein Betätigungselement, wel-
ches als Baugruppe ausgestaltet sein kann, die eine
elektrisch leitende Verbindung herstellt oder trennt. Der
Druckknopf kann als Kippschalter oder als einfacher
Druckschalter ausgestaltet sein. Es hat sich herausge-
stellt, dass es vorteilhaft ist, dass ein Betätigungshub ei-
nes Druckknopfes mindestens mehr als 2 mm betragen
sollte, um als "gewollte" Betätigung zu gelten. Bevorzugt
werden Betätigungshübe von mehr als 2,3 mm, wobei
mit Handschuhen auch Betätigungshübe von mehr als 3
mm, bevorzugt mehr als 5 mm, insbesondere bevorzugt
mehr als 6 mm, noch weiter bevorzugt mehr als 7 mm
vorgesehen sein können. Für den Durchmesser eines
Druckknopfes hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass
der Durchmesser des Druckknopfes mehr als 5 mm, ins-
besondere mehr 7 mm, für eine Betätigung mittels eines
Fingers einer Bedienperson betragen sollte. Bei einer
Betätigung mittels eines Daumens einer Bedienperson
kann der Durchmesser eines Druckknopfes vorteilhaft
mehr als 15 mm, bevorzugt mehr als 17,5 mm, insbe-
sondere mehr als 20 mm, betragen.
[0050] Eine Auswahl von mechanisch betätigbaren
Betätigungselementen kann an dem Bedienteil vorgese-
hen sein. Insbesondere können im Stand der Technik
übliche Betätigungselemente verwendet werden, um der
Bedienperson die sonst auch übliche Eingabemöglich-
keit zur Steuerung der Erdbohrvorrichtung zu erlauben.
Die Größe und/oder Anordnung der Betätigungselemen-

te kann gegenüber dem Stand der Technik variieren, ins-
besondere kann ein Control-Stick an dem Bedienteil klei-
ner ausgestaltet sein als ein im Führerstand angeordne-
ter Multifunktions-Joystick.
[0051] Der Begriff "Anzeige" im Sinne der Beschrei-
bung kann eine Anzeigeeinrichtung zum Anzeigen ei-
ness Zustands der Erdbohrvorrichtung sein. Es ist alter-
nativ oder zusätzlich möglich, dass die Anzeige einen
oder mehrere der oben genannten Parameter anzeigt.
Es ist ferner möglich, dass die Anzeige einen Eingabe-
dialog anzeigt, mittels dessen die Bedienperson aufge-
fordert oder unterstützt wird bei der Eingabe eines oder
mehrerer Parameter, beispielsweise indem die Eingabe
der Bedienperson visualisiert wird.
[0052] Es ist möglich, dass das Bedienteil und die An-
zeige als eine Einheit vorliegen, so dass die Bedienper-
son ein Bedienteil mit integrierter Anzeige halten kann.
Es ist auch möglich, dass Bedienteil und Anzeige zwei
voneinander trennbare Einheiten bzw. Entitäten sind. Die
Anzeige kann vom Bedienteil in einer Aussparung des
Bedienteils aufgenommen werden/sein. Das Bedienteil
kann einen Sender und die Anzeige einen Empfänger
aufweisen. Ferner ist es möglich, sofern die Anzeige
auch eine Eingabe erlaubt, dass die Anzeige einen Sen-
der und das Bedienteil einen Empfänger aufweist. Die
Anzeige kann zum Prozessieren von Signalen und/oder
zum Darstellen der Signale ausgestaltet sein. Das Be-
dienteil kann Übertragungsmittel aufweisen, die ausge-
staltet sind, Signale zur Anzeige zu übertragen, wobei
die Anzeige ausgestaltet ist, um die Signale derart zu
prozessieren, dass die Signale für eine Bedienperson
auf der Anzeige dargestellt werden können. Die Übertra-
gung des Signals bzw. der Signale zwischen Bedienteil
und Anzeige kann unmittelbar erfolgen. Es kann auch
vorgesehen sein, dass der Anzeige ein Signal zur Ver-
fügung gestellt wird, dass das Signal des Bedienteils aus-
blendet und ermöglicht, auf der Anzeige etwas darzu-
stellen, welches nicht vom Bedienteil zur Verfügung ge-
stellt wird.
[0053] In einer bevorzugten Ausführungsform können
mittels der Anzeigeeinrichtung im Wesentlichen alle, ins-
besondere alle, vorgenannten Parameter für den Betrieb
der Erdbohrvorrichtung abgerufen und/oder dargestellt
werden. Die Anzeige kann dabei so ausgestaltet sein,
dass nicht alle Parameter gleichzeitig angezeigt werden,
sondern je nach Eingabe der Bedienperson ein oder
mehrere Parameter angezeigt werden, die die Bedien-
person für die Anzeige wählen kann oder die von einer
Befehlsfolge der Steuereinrichtung für die Durchführung
und/oder Eingabe eines Parameters als wichtig und/oder
notwendig erachtet werden.
[0054] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Anzeigeeinrichtung eine Steuereinheit auf, die für ei-
ne kontextsensitive Anzeige von Informationen auf der
Anzeigeeinrichtung ausgestaltet sein kann. So ist es
möglich, dass die Anzeigeeinrichtung mit dem Bedienteil
derart gekoppelt sein kann, dass - wenn die Bedienper-
son mittels des Bediensteils einen Parameter eingeben

15 16 



EP 4 357 582 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

möchte bzw. eingibt - mit diesem Parameter in Zusam-
menhang stehende Parameter, Daten, Informationen
und/oder Hinweise auf der Anzeigeeinrichtung darge-
stellt werden. Beispielsweise kann mittels der Steuerein-
heit ein Wert eines Parameters für den Betrieb der Erd-
bohrvorrichtung, Informationen im Zusammenhang mit
dem Parameter und/oder Hinweise für die Einstellung
dann dargestellt werden, wenn sie für die Bedienperson
wichtig ist und/oder die Bedienperson einen derartigen
Parameter eingeben oder verändern möchte. Führt die
Bedienperson beispielsweise mit dem Bedienteil eine
Eingabe eines Parameters durch, so kann mittels der
Steuereinheit der von der Bedienperson beeinflusste
bzw. geänderte Parameter, auch während der Änderung
bzw. der Eingabe, dargestellt werden. Es ist beispiels-
weise möglich, dass mittels dem Bedienteil ein Parame-
ter kontinuierlich verringert bzw. erhöht wird, dessen
Wert auf der Anzeigeeinrichtung dargestellt wird. Es ist
auch möglich, dass die Steuereinrichtung mit der Steu-
ereinheit kommuniziert und auf der Anzeige bzw. Anzei-
geeinrichtung mindestens eine Information, ein Wert für
einen Parameter, ein Hinweis und/oder eine Fehlermel-
dung dargestellt werden kann. Beispielsweise kann die
Steuereinrichtung der Erdbohrvorrichtung der Steuerein-
heit zur Darstellung auf der Anzeigeeinrichtung mitteilen,
wenn ein Gestängeschuss mit dem verbohrten Bohrge-
stänge verbunden werden muss, um die Erdbohrung wei-
ter einzubringen. Ferner können Zustände der Erdbohr-
vorrichtung dargestellt werden, die eine Handlung der
Bedienperson erfordern.
[0055] Im Sinne der Beschreibung ist eine "Anzeige"
jedwede Vorrichtung, mit der ein Signal visualisiert wer-
den kann. Bei der Anzeige kann es sich insbesondere
um eine elektrische oder elektronische Anzeige handeln,
die insbesondere als Flüssigkristallanzeige (LCD),
Leuchtdioden (LED)-Matrixanzeige, Fluoreszenzanzei-
ge (VFD) oder ähnliches ausgestaltet sein kann. Mit der
Anzeige kann eine, insbesondere intuitiv verständliche,
Bilddarstellung möglich sein. Die Anzeige kann als eine
universelle Anzeigeeinrichtung in Form eines Bild-
schirms, Monitors, Displays, Tabletts, Notepads, IPADs,
Smartdisplays, SmartPhone oder ähnlichem ausgestal-
tet sein. Mittels der Anzeige kann eine Visualisierung
mindestens eines Parameters der Erdbohrvorrichtung
beim Betrieb der Erdbohrvorrichtung möglich sein. Die
Bedienperson kann die Anzeige mit sich führen.
[0056] Die Anzeige kann insbesondere einen Prozes-
sor aufweisen, der als Rechenwerk mit elektronischen
Schaltungen ausgestaltet ist, um Befehle auszuführen.
Der Prozessor kann programmiert werden und ist zur
Abarbeitung von Befehlen ausgestaltet. Die Anzeige
kann ein Betriebssystem aufweisen, welches beispiels-
weise für eine Verbesserung und/oder Anpassung an Än-
derungen zur Kommunikation mit dem Bedienteil oder
einer Darstellung modifiziert werden kann. Eine Verän-
derung des Betriebssystems kann insbesondere nur
dann erlaubt werden, sofern ein Passwort eingegeben
wurde und/oder die Anzeige mit einer Schnittstelle eines

Computers, einem Dongle oder ähnlichem verbunden
ist. Insbesondere kann der Prozessor Eingaben einer Be-
dienperson in Form einer Abfrage, welche Parameter,
gegebenenfalls in welcher Darstellungsform, dargestellt
werden sollen, erkennen, abfragen, verarbeiten, weiter-
leiten und/oder weitere Befehle eines Programms abar-
beiten. Der Prozessor kann ein Programm abarbeiten,
das Eingaben einer Bedienperson abfragt oder emp-
fängt, die Eingaben der Bedienperson verarbeitet, und
dann gegebenenfalls nach Abruf von Parametern von
der Steuereinrichtung und/oder Signalen des Bedienteils
die Parameter und/oder Signale darstellt. Die Anzeige
kann eine tragbare Energieversorgung, insbesondere in
Form einer oder mehreren Batterien, Akkumulatoren
oder ähnlichem, aufweisen.
[0057] Die Anzeige kann eine Eingabe von Parame-
tern, Funktionen und/oder Änderung der Darstellung auf
bzw. an der Anzeigeeinrichtung ermöglichen, die - sofern
die Anzeigeeinrichtung beispielsweise ein berührungs-
empfindliches Display aufweist - als sogenannte Einga-
ben mittels Berührens, Tippens, Streichens über bzw.
auf des/das Display(s) oder ähnlichem erfolgen können.
Es ist aber auch alternativ oder zusätzlich möglich, dass
Eingaben an der Anzeige mittels einer integrierten Vor-
richtung oder einer zusätzlichen ankoppelbaren Vorrich-
tung (beispielsweise mittels Kabelverbindung, und/oder
kabellos, beispielsweise mittels Bluetooth) ermöglicht
werden können. Bei der integrierten oder zusätzlichen
Vorrichtung kann es sich um ein mechanisch betätigba-
res Betätigungselement (beispielsweise ein Druckknopf,
eine Wipptaste), eine Tastatur, eine Maus, einen Track-
ball, ein Grafik-Tablet, ein Mikrofon, eine Kamera oder
eine ähnliche Eingabevorrichtung, insbesondere in Form
einer sonst im Computerbereich bekannten Peripherie-
Einrichtung handeln, mit der Tasteingaben oder
Schreibeingaben, Audio-Eingaben (Sprach-Eingabe)
und/oder Video-Eingaben (Gestik, Bewegung oder ähn-
liches) möglich sind.
[0058] Es kann vorgesehen sein, dass das Bedienteil
und die Anzeige getrennte Energieversorgungen aufwei-
sen. Hierdurch ist eine vergrößerte Flexibilität möglich.
Die Energieversorgung der einzelnen Einrichtungen
kann geringer dimensioniert sein, als eine Energiever-
sorgung für die gemeinsame Energieversorgung von Be-
dienteil und Anzeige. Zudem kann auf die Energiever-
sorgung einer üblichen Anzeige zurückgegriffen werden.
[0059] Unter dem Begriff "Anpassung" bzw. "Anpas-
sen" der Anzeige wird im Sinne der Beschreibung eine
Änderung bzw. ein Ändern des Anzeigeinhalts der An-
zeige verstanden. Insbesondere erfolgt eine derartige
Änderung, dass nicht mehr ein zur Eingabe am Bedienteil
korrespondierender Inhalt angezeigt wird, sondern ein
Bild einer Abbildungseinrichtung, die zumindest teilweise
den Bereich zwischen dem Eintritt des Bohrstrangs in
das Erdreich und dem Austritt des Bohrstrangs aus der
Erdbohrvorrichtung abbildet. Dabei kann die Sicherheits-
steuerung derart ausgestaltet sein, neben der Überfüh-
rung der Erdbohrvorrichtung in "einen sicheren Zustand"
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die Darstellung auf der Anzeige anzupassen. So kann in
einem Gefahrenfall - bei einer Anwesenheit und/oder ei-
ner Bewegung, insbesondere einer Person, - die Anzeige
automatisch angepasst werden, indem ein Abbild des
vorgenannten Bereichs angezeigt werden kann.
[0060] Es kann vorgesehen sein, dass eine "Anpas-
sung" bzw. ein "Anpassen" der Anzeige derart ausge-
staltet ist, die Anzeige maximal zur Anzeige für ein Bild
der Abbildungseinrichtung zu verwenden. Es kann vor-
gesehen sein, dass die Anzeige, insbesondere in einem
einheitlichen Bereich, nur noch ein Bild der Abbildungs-
einrichtung bei einer "Anpassung" bzw. einem "Anpas-
sen" darstellt.
[0061] Mittels der Anpassung bzw. des Anpassens der
Anzeige kann die Bedienperson aktiv in den Prozess des
Erkennens einer Gefahr oder eines eventuellen
Falschauslösens der Überwachungseinrichtung einge-
bunden werden.
[0062] Zusätzlich zum Anpassen der Anzeige kann
mittels der Sicherheitssteuerung ein Signal an das Be-
dienteil gesendet werden, welches eine weitere optische
oder akustische Anzeige für die Bedienperson am Be-
dienteil liefert, dass die Überwachungseinrichtung einen
Gefahrfall erkannt hat. Beispielsweise kann ein akusti-
sches Signal eines Summers oder eine Leuchte den Ge-
fahrfall am Bedienteil anzeigen.
[0063] Sofern eine Anpassung der Anzeige erfolgt ist,
kann eine Eingabe der Bedienperson am Bedienteil dar-
auf reduziert sein, den Gefahrfall zu quittieren und/oder
die Erdbohrvorrichtung wieder anlaufen zu lassen, wenn
keine Gefährdung mehr vorliegt. Es kann vorgesehen
sein, dass sowohl das Auslösen der Überwachungsein-
richtung bzw. der Sicherheitssteuerung als auch eine
Quittierung der Bedienperson über das Auslösen der
Überwachungseinrichtung bzw. der Sicherheitssteue-
rung protokolliert wird.
[0064] Ein Wiederanlauf der Erbohrvorrichtung kann
insbesondere nur bei Nichtansprechen bzw. Nichtauslö-
sen der Überwachungseinrichtung für einen Mindestzeit-
raum, der vorbestimmt sein kann und insbesondere 4
Sekunden betragen kann, erfolgen, wenn durch die Be-
dienperson zusätzlich eine Freigabe bzw. eine Eingabe
zum Wiederanlaufen der Erdbohrvorrichtung am Bedien-
teil erfolgt. Der Ablauf des Mindestzeitraums kann an
dem Bedienteil und/oder der Anzeige angezeigt werden,
so dass die Bedienperson weiß, wann eine Freigabe er-
folgen kann. Sofern durch die Bedienperson die Freigabe
erfolgt ist, kann die Sicherheitssteuerung, der das Signal
für die Freigabe übermittelt wurde, die Erdbohrrichtung
wieder anlaufen lassen und die Anzeige als auch das
Bedienteil für die Bedienperson im Hinblick auf die Ein-
gabe und Anzeige der Parameter zum Betrieb der Erd-
bohrvorrichtung wieder freigeben.
[0065] Eine "Abbildungseinrichtung" umfasst im Sinne
der Beschreibung jedwede Einrichtung, die ausgestaltet
ist, ein Abbild eines Bereichs, der erfasst werden soll,
aufzunehmen. Der aufzunehmende Bereich kann mittels
eines oder mehrerer Signale realisiert werden. Es ist

möglich, dass die Abbildungseinrichtung als Kamera
ausgestaltet ist, die ein Abbild des Bereichs, der erfasst
werden soll, erzeugt.
[0066] Im Sinne der Beschreibung ist eine "Kamera"
jedwede Vorrichtung, die ein Bild eines Bereichs auf-
nimmt, welches insbesondere auf der Anzeige darge-
stellt werden kann. Die Anzeige kann dazu die Signale
bzw. Informationen der Kamera zumindest auf einem Teil
der Anzeigeeinrichtung anzeigen. Die Signale können
unmittelbar dargestellt oder vor der Darstellung von der
Steuereinheit der Anzeigevorrichtung und/oder der Steu-
ereinrichtung der Erdbohrvorrichtung aufbereitet wer-
den.
[0067] Die Erfindung schafft auch eine Erdbohrvorrich-
tung zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden
Einbringen eines Bohrstrangs in das Erdreich, wobei die
Erdbohrvorrichtung eine Überwachungseinrichtung zum
Überwachen einer Anwesenheit und/oder einer Bewe-
gung, insbesondere einer Person, in einem Bereich zwi-
schen einem Eintritt des Bohrstrangs in das Erdreich und
einem Austritt des Bohrstrangs aus der Erdbohrvorrich-
tung sowie insbesondere im Bereich einer Klemmung,
aufweist, wobei die Überwachungseinrichtung mindes-
tens einen Sensor aufweist, der als Radarsensor ausge-
staltet sein kann, und die Überwachungseinrichtung mit
einer Sicherheitssteuerung zum Auswerten eines Sig-
nals des Sensors verbunden ist, und der mindestens eine
Sensor zwischen mindestens zwei Reichweiten
und/oder mindestens zwei Öffnungswinkeln umschalt-
bar ist.
[0068] Es wurde erkannt, dass obwohl eine eine Ge-
fährdung überwachende Sicherheitsfunktion realisiert
wird, eine Anpassung an die äußeren Gegebenheiten in
gewissem Rahmen wünschenswert ist. Eine Definition
unterschiedlicher Schutzräume für eine Erdbohrvorrich-
tung bzw. einen Sensor an einer Erdbohrvorrichtung war
bisher nicht bekannt und nicht gewollt, da dies der ge-
wollten Überwachung, die sicherheitsgerichtet ist, zuwi-
derläuft. Eine Änderung einer Reichweite und/oder eines
Öffnungswinkels kann prinzipiell dazu führen, dass die
Sicherheitsfunktion willentlich oder unwillentlich "unter-
laufen wird".
[0069] Das Umschalten zwischen den Reichweiten
und/oder Öffnungswinkeln kann insbesondere nur mit ei-
nem Schlüsselschalter, welches bevorzugt protokolliert,
erfolgen.
[0070] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Um-
schalten zwischen den Reichweiten und/oder Öffnungs-
winkeln alternativ oder zusätzlich mittels Eingeben eines
Autorisierungscodes, den der Anwender kennt (Beispiel
für ein "Wissen", das der Anwender hat), ermöglicht sein
kann.
[0071] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Um-
schalten zwischen den Reichweiten und/oder Öffnungs-
winkeln alternativ oder zusätzlich mittels eines Vorhal-
tens und/oder eines Einführens einer dem Anwender
ausgehändigten Chipkarte oder eines anderen elektro-
magnetisch auslesbaren Elements (bspw. RFID-Chip)
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vor bzw. in ein Lesegerät, welches mit der Chipkarte oder
mit dem anderen elektromagnetisch auslesbaren Ele-
ment, kontaktlos oder kontaktbehaftet, wechselwirken
kann, ermöglicht sein kann. Das Auslesen mittels Lese-
gerät ist ein weiteres Beispiel für einen "Besitz", den der
Anwender hat.
[0072] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Um-
schalten zwischen den Reichweiten und/oder Öffnungs-
winkeln alternativ oder zusätzlich mittels Eingeben bzw.
Auslesen einer für den Anwender charakteristischen Ei-
genschaft ermöglicht sein kann, wobei die charakteristi-
sche Eigenschaft bspw. ein Fingerabdruck sein kann.
Das Eingeben bzw. Auslesen einer für den Anwender
charakteristischen Eigenschaft kann ein weiteres Bei-
spiel für einen "Besitz", den der Anwender hat, sein.
[0073] In einer bevorzugten Ausführungsform ist eine
optische Abbildungseinrichtung, insbesondere eine Ka-
mera, vorhanden, die derart angeordnet ist, den Bereich
zwischen dem Eintritt des Bohrstrangs in das Erdreich
und dem Austritt des Bohrstrangs aus der Erdbohrvor-
richtung zu erfassen, wobei zudem die Abbildungsein-
richtung funktional mit der Anzeige gekoppelt ist, um ein
von der optischen Abbildungseinrichtung erfasstes Bild
auf der Anzeige darzustellen. Hierdurch kann die Bedi-
enperson besonders effektiv die Erdbohrvorrichtung be-
dienen und hinsichtlich einer Gefährdung einer Person
durch den freiliegenden Bohrstrang überwachen.
[0074] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Bedienteil mit der Anzeige zu einer tragbaren Einheit zu-
sammengefasst. Anzeige und Bedienteil können als eine
Einheit von der Bedienperson gehandhabt werden.
[0075] In einer bevorzugten Ausführungsform ermög-
licht die Anzeige eine Darstellung auf einer Fläche von
mindestens 50 cm2. Es kann weiter bevorzugt die Anzei-
ge einer Darstellung auf einer Fläche von mindestens 60
cm2 erfolgen bzw. eine derartige Anzeige bereitgestellt
werden. Es kann weiter bevorzugt die Anzeige einer Dar-
stellung auf einer Fläche von mindestens 70 cm2, insbe-
sondere mindesten 75 cm2, insbesondere bevorzugt
mindestens 80 cm2, erfolgen bzw. eine derartige Anzeige
bereitgestellt werden. Hierdurch kann der zu überwa-
chende Bereich in einer ausreichenden Größe darge-
stellt werden. Die Größe der Anzeige ermöglicht eine de-
tailreiche, ausreichend Kontrast und/oder Auflösung be-
reitstellende Darstellung.
[0076] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Anzeige und das Bedienteil derart ausgestaltet, die An-
zeige in einer Aufnahme des Bedienteils anzuordnen.
Hierdurch kann die Anzeige im Bedienteil geschützt vor-
liegen.
[0077] In einer bevorzugten Ausführungsform ist bei
einem Einschalten oder Anfahren der Erdbohrvorrich-
tung die Sicherheitssteuerung derart ausgestaltet, die
größte Reichweite und/oder den größten Öffnungswinkel
der Sensoren einzustellen. Hierdurch kann eine Fehlein-
stellung, die eine nicht ausreichende Schutzfunktion der
von dem Bohrstrang ausgehenden Gefährdung entge-
gengewirkt werden. Ein Ansprechen der Überwachungs-

einrichtung beim Einschalten kann in Kauf genommen
werden, um die Gefahr einer fehlerhaften Einstellung zu
verringern.
[0078] In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
mittels eines Betätigers betätigbarer Schalter zum Um-
schalten der Reichweite und/oder des Öffnungswinkels
vorgesehen und die Steuereinrichtung ist ausgestaltet,
eine Aufforderung für eine Quittierung entgegenzuneh-
men. Es kann verhindert werden, dass die Reichweite
oder der Öffnungswinkel unwillentlich verstellt wird. Wei-
tere in der Beschreibung genannte Möglichkeiten für ein
Umschalten sind möglich.
[0079] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
mindestens eine Sensor an einer Abstützung der Erbohr-
vorrichtung angeordnet. Hierdurch kann der Sensor zwar
an einem Bestandteil der Erdbohrvorrichtung angeord-
net sein, der aber aufgrund seiner Funktion stabil und
möglichst erschütterungsfrei beim Betrieb der Erdbohr-
vorrichtung verbleibt. Es kann beispielsweise vorgese-
hen sein, dass der oder die Sensoren an einer Abstüt-
zung, die im vorderen Bereich der Erdbohrvorrichtung
angeordnet ist, angeordnet sind. Sofern mehrere Sen-
soren vorgesehen sind, so können zwei Sensoren an
einer Abstützung vorhanden sein, wobei beide Sensoren
einen Erfassungsbereich aufweisen, der eine Kompo-
nente oder Anteil aufweist, der sich längs des Bohr-
strangs erstreckt und seitlich neben diesem verläuft. Ei-
ner der Sensoren kann derart angeordnet sein, dass die-
ser einen der Erdbohrvorrichtung zugewandten Erfas-
sungsbereich aufweist. Ein anderer der Sensoren kann
derart angeordnet sein, dass dieser einen dem Eintritt
des Bohrstrangs in das Erdreich zugewandten Erfas-
sungsbereich hat.
[0080] Die Abstützung kann bevorzugt im Bereich ei-
ner Ankerwanne angeordnet sein, die dazu verwendet
wird, die Erdbohrvorrichtung sowohl zu stabilisieren als
auch Bohrfluid aufzufangen.
[0081] In einer bevorzugten Ausführungsform besitzt
die Sicherheitssteuerung einen mehr-kanaligen, insbe-
sondere zwei-kanaligen, Eingang, der ausgestaltet ist,
ein Signal eines Ansprechens der Sensoren zu führen.
Es kann eine hohe Sicherheitsfunktion bzw. - klassifika-
tion erreicht werden.
[0082] In einer bevorzugten Ausführungsform ist eine
Sicherheitssteuerung derart ausgestaltet, Signale der
Überwachungseinrichtung an die Steuereinrichtung wei-
terzuleiten. Die Sicherheitssteuerung kann die Erdbohr-
vorrichtung in einen sicheren Zustand überführen, in dem
von dem Bohrstrang eine verminderte Gefährdung für
am Bohrstrang befindliche Personen ausgeht.
[0083] Die Erfindung schafft auch ein Verfahren zum
Überwachen eines Bereichs bei einer Erdbohrvorrich-
tung zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden
Einbringen eines Bohrstrangs in das Erdreich, wobei der
Bohrstrang in einem Bereich verläuft, in dem der Bohr-
strang aus der Erdbohrvorrichtung austritt und in das Erd-
reich eintritt sowie insbesondere im Bereich einer Klem-
mung, und eine Anwesenheit oder eine Bewegung, ins-
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besondere einer Person, in dem Bereich überwacht wird,
wobei zur Steuerung von Funktionen der Erdbohrvorrich-
tung ein Bedienteil, insbesondere eine Fernbedienung,
verwendet wird, wobei zur Überwachung eine Überwa-
chungseinrichtung verwendet wird, die mindestens einen
Sensor aufweist, wobei die Sicherheitssteuerung mit der
Überwachungseinrichtung verbunden ist und beim Er-
kennen einer Anwesenheit und/oder einer Bewegung,
insbesondere einer Person, ein Signal an eine Anzeige
gesendet wird, um auf der Anzeige eine Anpassung der
Anzeige auszulösen.
[0084] Die Erfindung schafft auch ein Verfahren zum
drehenden, schiebenden und/oder ziehenden Einbrin-
gen eines Bohrstrangs in das Erdreich mittels einer Erd-
bohrvorrichtung, wobei die Erdbohrvorrichtung eine
Überwachungseinrichtung aufweist, mittels derer eine
Anwesenheit und/oder eine Bewegung, insbesondere ei-
ner Person, in einem Bereich überwacht wird, der zwi-
schen dem Eintritt des Bohrstrangs in das Erdreich und
einem Abschnitt der Erdbohrvorrichtung, aus der der
Bohrstrang austritt, liegt sowie insbesondere einen Be-
reich einer Klemmung für den Bohrstrang umfasst, wobei
die Überwachungseinrichtung mindestens einen Sensor
aufweist, der hinsichtlich seiner Reichweite und/oder sei-
nes Öffnungswinkels bei Bedarf umgeschaltet wird.
[0085] Die Erfindung wird in Bezug auf eine Erdbohr-
vorrichtung und ein Verfahren beschrieben. Die Ausfüh-
rungen zu den einzelnen Aspekten bzw. Ausführungs-
formen der Erdbohrvorrichtung und des Verfahrens er-
gänzen einander, so dass die Ausführungen für die Erd-
bohrvorrichtung auch als Ausführungen der Beschrei-
bung für das Verfahren zu verstehen sind. Mit der Be-
schreibung der Erdbohrvorrichtung sind auch Handlun-
gen im Sinne des Verfahrens bzw. Verfahrensschritte
betreffend das Verfahren offenbart.
[0086] Im Sinne der Beschreibung umfasst die Nen-
nung eines Zahlenwertes, insbesondere einer Längen-
angabe oder einer Winkelangabe, nicht nur den eigent-
lichen Zahlenwert, sondern auch - um insbesondere fer-
tigungstechnische Toleranzen zu berücksichtigen - ei-
nen Bereich um den konkreten Zahlenwert, der +/- 15%,
bevorzugt +/- 10%, vom angegebenen Zahlenwert sein
kann.
[0087] Die vorstehenden Ausführungen stellen eben-
so wie die nachfolgende Beschreibung beispielhafter
Ausführungsformen keinen Verzicht auf bestimmte Aus-
führungsformen oder Merkmale dar.
[0088] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
anhand eines in den Figuren dargestellten Ausführungs-
beispiels näher erläutert.
[0089] In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Erdbohr-
vorrichtung und einer die Erdbohrvorrichtung
bedienenden Bedienperson in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung im Bereich einer

Abstützung der Erdbohrvorrichtung der Fig. 1
in der Seitenansicht; und

Fig. 3 die vergrößerte Darstellung der im Bereich ei-
ner Abstützung der Erdbohrvorrichtung der Fig.
1 in einer Aufsicht.

[0090] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstellung
eine Erdbohrvorrichtung 1, mit der eine Erdbohrung in
das Erdreich 3 durchgeführt werden kann. Die Erdbohr-
vorrichtung 1 weist eine Lafette 16 auf und/oder ist auf
der Lafette 16 angeordnet.
[0091] Es wird ein Bohrstrang 2 in das Erdreich 3 ein-
gebracht und in diesem bewegt. Die Erdbohrvorrichtung
1 ist zum drehenden, schiebenden und/oder ziehenden
Einbringen des Bohrstrangs 2 in das Erdreich 3 ausge-
staltet. Für ein Verlängern des Bohrstrangs 2 kann der
schon verbohrte Bohrstrang 2 mittels einer lediglich zum
Zwecke der Illustration des Bereichs schematisch dar-
gestellten Klemmung 15 geklemmt werden.
[0092] Zum Bedienen der Erdbohrborrichtung ist ein
Bedienteil 4 vorgesehen, welches als Fernbedienung zur
Steuerung von Funktionen der Erdbohrvorrichtung 1
ausgestaltet ist.
[0093] Die Fig. 2, die eine vergrößerte Darstellung im
Bereich einer Abstützung 5 mit einer Ankerwanne 20
zeigt, zeigt Sensoren 6, 7 einer Überwachungseinrich-
tung 8 zum Überwachen einer Anwesenheit und/oder ei-
ner Bewegung, insbesondere einer Person, in einem Be-
reich zwischen einem Eintritt des Bohrstrangs 2 in das
Erdreich 3 und einem Austritt des Bohrstrangs 2 aus der
Erdbohrvorrichtung 1 sowie der Klemmung für den Bohr-
strang 2, insbesondere zur Verwendung während eines
Gestängewechsels. Das Signal der Sensoren 6, 7 wird
verwendet, bei einer Anwesenheit und/oder einer Bewe-
gung, insbesondere einer Person, ein Signal an eine An-
zeige 9 zu senden und damit eine Anpassung der Anzei-
ge 9 auszulösen.
[0094] In der Fig. 2 sind mit gestrichelten Linien die
Öffnungswinkel 11, 12 der Sensoren 6, 7 hinsichtlich der
vertikalen Ebene dargestellt. Die Sensoren 6, 7 können
hinsichtlich ihrer Reichweite und/oder des in Fig. 2 (und
Fig. 3) schematisch skizzierten Öffnungswinkels 11, 12,
13, 14 umschaltbar sein.
[0095] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Anzeige 9 Bestandteil der Fernbedienung 4. Die An-
zeige 9 kann alternativ und/oder zusätzlich als separates
Element zur Fernbedienung 4 ausgestaltet sein.
[0096] Es ist eine optische Abbildungseinrichtung 10
in Form einer Kamera vorhanden, die derart angeordnet
ist, den Bereich zwischen dem Eintritt des Bohrstrangs
in das Erdreich und dem Austritt des Bohrstrangs 2 aus
der Erdbohrvorrichtung 1 sowie der Klemmung zu erfas-
sen, wobei zudem die Abbildungseinrichtung 10 funkti-
onal mit der Anzeige 9 gekoppelt ist, um ein von der op-
tischen Abbildungseinrichtung 10 erfasstes Bild auf der
Anzeige 9 darzustellen.
[0097] Fig. 3 zeigt die Darstellung der Fig. 2 in einer
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Aufsicht. Links und rechts neben dem Bohrstrang 2 sind
jeweils die an den beiden Abstützungen 5 angeordneten
Sensoren 6, 7 mit dem in der horizontalen Ebene verlau-
fenden Öffnungswinkel 13, 14 mit gestrichelten Linien
dargestellt.

Patentansprüche

1. Erdbohrvorrichtung (1) zum drehenden, schieben-
den und/oder ziehenden Einbringen eines Bohr-
strangs (2) in das Erdreich (3), mit einem Bedienteil
(4), insbesondere einer Fernbedienung, zur Steue-
rung von Funktionen der Erdbohrvorrichtung (1), und
einer Überwachungseinrichtung (8) zum Überwa-
chen einer Anwesenheit und/oder einer Bewegung,
insbesondere einer Person, in einem Bereich zwi-
schen einem Eintritt des Bohrstrangs (2) in das Erd-
reich (3) und einem Austritt des Bohrstrangs (2) aus
der Erdbohrvorrichtung (1), wobei die Überwa-
chungseinrichtung Sensoren (6, 7) aufweist, dessen
Signal verwendet wird, bei einer Anwesenheit
und/oder einer Bewegung, insbesondere einer Per-
son, ein Signal an eine Anzeige (9) zu senden und
damit eine Anpassung der Anzeige (9) auszulösen.

2. Erdbohrvorrichtung (1) zum drehenden, schieben-
den und/oder ziehenden Einbringen eines Bohr-
strangs (2) in das Erdreich (3), insbesondere nach
Anspruch 1, wobei die Erdbohrvorrichtung (1) eine
Überwachungseinrichtung (8) zum Überwachen ei-
ner Anwesenheit und/oder einer Bewegung, insbe-
sondere einer Person, in einem Bereich zwischen
einem Eintritt des Bohrstrangs (2) in das Erdreich
(3) und einem Austritt des Bohrstrangs (2) aus der
Erdbohrvorrichtung (1), wobei die Überwachungs-
einrichtung (8) mindestens einen Sensor (6, 7) auf-
weist, der als Radarsensor ausgestaltet sein kann,
und die Überwachungseinrichtung (8) mit einer Si-
cherheitssteuerung und/oder einem Controller ver-
bunden ist, und der Sensor (6, 7) zwischen mindes-
tens zwei Reichweiten und/oder mindestens zwei
Öffnungswinkeln umschaltbar ist.

3. Erdbohrvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei eine optische Abbildungseinrichtung (10), insbe-
sondere eine Kamera, vorhanden ist, die derart an-
geordnet ist, den Bereich zwischen dem Eintritt des
Bohrstrangs (2) in das Erdreich (3) und dem Austritt
des Bohrstrangs (2) aus der Erdbohrvorrichtung (1)
zu erfassen, wobei zudem die Abbildungseinrich-
tung (10) funktional mit der Anzeige (9) gekoppelt
ist, um ein von der optischen Abbildungseinrichtung
(10) erfasstes Bild auf der Anzeige (9) darzustellen.

4. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, wobei das Bedienteil (4) mit der Anzeige (9)
zu einer tragbaren Einheit zusammengefasst ist.

5. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, wobei die Anzeige (9) eine Darstellung auf
einer Fläche von mindestens 50 cm2 ermöglicht.

6. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, wobei die Anzeige (9) und das Bedienteil (4)
derart ausgestaltet sind, die Anzeige (9) in einer Auf-
nahme des Bedienteils (4) anzuordnen.

7. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, wobei bei einem Einschalten oder Anfahren
der Erdbohrvorrichtung (1) eine Sicherheitssteue-
rung, eine Überwachungseinrichtung (8) und/oder
ein Controller derart ausgestaltet ist, die größte
Reichweite und/oder den größten Öffnungswinkel
der Sensoren (6, 7) einzustellen.

8. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, wobei ein mittels eines Betätigers betätigba-
rer Schalter zum Umschalten der Reichweite
und/oder des Öffnungswinkels vorgesehen ist und
die Sicherheitssteuerung, Überwachungseinrich-
tung (8) und/oder ein Controller derart ausgestaltet
ist, eine Aufforderung für eine Quittierung entgegen-
zunehmen und/oder eine automatische Umschal-
tung in Abhängigkeit Neigung der Lafette (16) der
Erdbohrvorrichtung (1) vorgesehen ist.

9. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, wobei der mindestens eine Sensor (6, 7) an
einer Abstützung (5) der Erbohrvorrichtung (1) an-
geordnet ist.

10. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, wobei die Sicherheitssteuerung einen mehr-
kanaligen, insbesondere zwei-kanaligen, Eingang
besitzt, der ausgestaltet ist, ein Signal eines Anspre-
chens der Sensoren (6, 7) zu führen.

11. Erdbohrvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 10, wobei eine Sicherheitssteuerung und/oder
ein Controller derart ausgestaltet ist, Signale der
Überwachungseinrichtung (8) an die Steuereinrich-
tung weiterzuleiten.

12. Verfahren zum Überwachen eines Bereichs bei ei-
ner Erdbohrvorrichtung (1) zum drehenden, schie-
benden und/oder ziehenden Einbringen eines Bohr-
strangs (2) in das Erdreich (3), wobei der Bohrstrang
(2) in einem Bereich verläuft, in dem der Bohrstrang
(2) aus der Erdbohrvorrichtung (1) austritt und in das
Erdreich (3) eintritt, und eine Anwesenheit oder eine
Bewegung, insbesondere einer Person, in dem Be-
reich überwacht wird, wobei zur Steuerung von
Funktionen der Erdbohrvorrichtung (1) ein Bedienteil
(4), insbesondere eine Fernbedienung, verwendet
wird, wobei zur Überwachung eine Überwachungs-
einrichtung (8) verwendet wird, die Sensoren (6, 7)
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aufweist, und beim Erkennen einer Anwesenheit
und/oder einer Bewegung, insbesondere einer Per-
son, ein Signal an eine Anzeige (9) gesendet wird,
um auf der Anzeige (9) eine Anpassung der Anzeige
(9) auszulösen.

13. Verfahren zum drehenden, schiebenden und/oder
ziehenden Einbringen eines Bohrstrangs (2) in das
Erdreich (3) mittels einer Erdbohrvorrichtung (1), ins-
besondere nach Anspruch 12, wobei die Erdbohr-
vorrichtung (1) eine Überwachungseinrichtung (8)
aufweist, mittels derer eine Anwesenheit und/oder
eine Bewegung, insbesondere einer Person, in ei-
nem Bereich überwacht wird, der zwischen dem Ein-
tritt des Bohrstrangs in das Erdreich und einem Ab-
schnitt der Erdbohrvorrichtung, aus der der Bohr-
strang austritt, liegt, wobei die Überwachungsein-
richtung (8) mindestens einen Sensor (6, 7) aufweist,
der hinsichtlich seiner Reichweite und/oder seines
Öffnungswinkels bei Bedarf umgeschaltet wird.
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